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on wilden Gänsen bedeckten im Frühjahr die Gewässer, ebenso
PDausende von Enten. Zuweilen wurden in einer Naeht so viele erlegt,
daß man ganze Kahnladungen voll nach Hause brachte. Wasserhuhner
versehiedener Art, Sehbwäne und mancherlei andere Schwimmvögel be-
lebten die tieferen Gewusser, waährend in den Sumpfen Reiher, Kraniche,
Rohrdommeln, Störehe und Liebitze in ungeheurer Zahl sisehten und
Jagd machten. Rings um das Bruehb und in den Gebuschen und Horsten
im Innern fand man Trappen, Sehnepfen, Ortolane und andere zum Teil

selten gewordene Vögel; uber dem allen aber sehwebte an stillen Sommer-
abenden ein unermeblieher Mekensehwarm, der besonders die Gegenden
on Freienwalde und Kustrin in Verruf brachte. Biber und Vischottern
hauten sieh zahlreien an den Ufern an. Die ersteren wurden als grohe

Zerstörer der spater erriehteten Dämme, die andern als grobe Viseh-
verzehrer fleibig gejagt. Jeder konnte auf sie Jagd machen, wodureh
sie gunzlich ausgerottet wurden.

Der Pflanzenwuehs stand naturlich mit dem ganzen Charakter
dieser Gegenden in Einklang: alle Wasser- und Sumpfpflanzen kamen
reiehlien vor; breite Gurtel von Sebilt und Rohr faßten die Rander ein,
and Eiehen und Elsen überragten das Ganze.

Im Svatsommer, wenn sieh die Wasser endlieh verlaufen hatten,
traten für den Rest des Jahres fruchtbare Wiesen zutage, und diese
Wiesen, die ein vortresfliehes Futter gaben, sieherten neben dem PFisch·
reiehtuun dieser Gegenden den Bewohnern des Bruches ihre Existenz
Daruber hinaus ging es nieht, vielleieht deshalb nieht, weil der un-
geheure Reiehtum an Fischen und Heu beides halb wertlos machte

Einige benaehbarte Kavallerieregimenter zogen um die Mitte des
achtzehnten Jalrhunderts von diesem Heureiehtum mehr Vorteil als die
Bruckbewobner selbst. Es war damals noeh ublieh, daß die Fllhrer
der Sehbwadronen selber für die Unterhaltung der Plerde Sorge tragen
iubten. Daber bestrebten sieh viele der in den Nachbarstãdten wie
aueh in der Residenz selbst garnisonierenden Rittmeister oder Ober-
wvaehtmeister, ihre Plerde in den Bruebdörfern auf Grasung zu geben.
Zu dem Ende wurden sie auf Flöhen und zusammengebundenen Kähnen
binwergebraeht. Zuweilen lag in einem Dorsfe eine ganze Schwadron.
Doeb hbatten die Dorfbewohner wenig Vorteil von soleher PEinquartierung,
a nur ein geringes Vuttergeld bezahlt wurde.

2.

Fische und Heu hatten jahrbundertelang den einzigen Beiehtum
der Oderbruchgegenden gebildet; die Bewobner batten davon gelebt;


